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Neues aus aller Welt
SEALAND - USA: Rüstungsindustrie stellt auftrage ein

Rp^türzuna herrscht seit gestern im wohn- und arbeitszentrum SEALAND/

Cwat USA D ^rüstungsindustrie, die seit Jahrzehnten, vor allem in den jähren

?978 - 80 die behmdertenwerkstatte mit montageaufträgen beheferte, wiM die

Irbeitskräfte der KBs nicht mehr in anspruch nehmen. Grund fur diese plotzli-

ÄÄd2 im Zweigwerk Oer.ikon installierte gross-montage-compu-

ter ist nur zu einem bruchteil seiner kapazitat ausgelastet.

Werkstattchef abteilungsleiter und behinderte sind völlig fassungslos "Wir

SÏ^morgen unseren laden zumachen!", antwortet resigniert heimleiter Jo

Ha auf unsere frage über das weitere Schicksal des heims.

Auch die betroffenen büezer, meist schwer- und Schwerstbehinderte im rollstuhl

wissenicht aus noch ein. "bisher konnten wir wenigstens auf die W*™**™
rüfträae der rüstungsindustrie hoffen, jetzt ist da auch nichts mehr drinn
tonni hiîfsarb te Ju Bu. "Es war zwar eine sehr langweilige schruebeliarbeit,

immner Sas
gleiche. aber was so., aus uns werdenwenn wir nicht einma

mehr diese arbeit bekommen.", meint verzweifelt frau An Zi, die so scne.nx

es - ihre letzten stanzlöchli macht.
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PLUCK-reporter Wo Su bekam keine antwort als er beim Zweigwerk in Oerli-

Arbeit adelt
kon auskunft einholen wollte. "Weitreichendere begründungen als die bereits
erwähnte volle auslastung des multimontagecomputers könnten nicht abgegeben

werden.", tönte es lakonisch aus dem telefontonbandautomaten der firma
Burlison & Co.

Lernt russisch - lernt für eure zukunft!
Wir alle können feststellen: Europa wird mehr und mehr von der russischen
macht regiert. Darm liegt gerade die grosse chance der behinderten! Unter der
demokratischen regierung unseres landes bedeutet heute leider die rehabilitation
von uns behinderten, uns ins aller-allerletzte glied des arbeitsprozesses
einzugliedern. Wir sind gerade gut genug, einfältigste schrübli- und dubeliarbeiten zuverrichten, wenn wir in der sozialen, demokratischen Schweiz überhaupt arbeitbekommen.

Kommen die russen auch in unserem land bald an die macht, wird es keine
arbeitslosen behinderten mehr geben, da unsere genossen genau wissen dass wir
jahrelang - viele von uns sogar lebenslang - Unterdrückung, nichtanerkennung
Unselbständigkeit und abhängigkeit erdulden mussten. Sie wissen auch dass wir
gewohnt sind, niedrige, schlechtbezahlte, einfältige arbeiten zu verrichten unddass wir gelernt haben, uns zu ducken und nicht zu mucken. Solch fügsamen
gebrochen6 ^ mSSen °hne 9r°SSe umschulun9 und Umerziehung gut

SnTrhf rtLLernt mSSi!?h Und ihr Werdet sehen' dass in kürze die nichtbehindertenarbeitslos sein werden und alle behinderten in den russischen fabriken eine- wenn auch sehr einfältige, aber doch eine - arbeit bekommen werden

Helenuschka

Griiezi Herr PoIÌZÌSt
Marzili-Beach UPI 8. juli 2000

hat, wurde gestern von seinem vorge-
Der berner polizeibeamte So Ka, der setzten gerügt und wird verpflichtet,
vor einer woche anzeige gegen eine sich bei der behinderten zu entschul-
nacktbadende schwerstbehinderte digen.
(name ist der red. bekannt) erstattet So Ka hat wohl nach der manier von
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Sittenwächtern der 60iger jähre gegen

die sonnenbadende vorgehen wollen.

Dabei vergass er jedoch, dass bereits

1978 das oben-ohne-baden für frauen

und manner nicht mehr anstössig

und sich das nacktbaden dann in den

80iger jahren völlig normalisiert hat.

Offenbar war sich der beamte sicher,

dass er mit seinen "sittenvorstellungen"

gegen eine behinderte noch durchkommen

kann. Da hat er sich aber zum

glück getäuscht. Zum glück auch für

die behinderten, die bei wärme und

Sonnenschein luft an ihre haut lassen

sollen. Sonst müssen sie ja sowieso

mehr als andere in schweisstreibenden

korsetts oder Schaumstoff gefütterten
sitzschalen schmachten.
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JDassagte der bundesrat zu der behin-
Iderten dame im lift:

"Dr herrgott het für jede mensch

es bürdeli parat
dem einte leit ers früher uf
dem andere erst spat.
Wer sys bürdeli still und tapfer treit
da merkt de gly
es liegt en säge drinn
wo ryft für d'ewigkeit"

Aufbewahren!



Politik
Wenn ich heute, nach mehr als 20 jähren im PULS nr. 5 vom mai 1978 blättere,
erfüllt mich doch ein gewisser stolz! Damals schrieben W. Suttner und
G. Enderle: "Mir scheint, dass behinderte und solche, die sich mit ihren
forderungen solidarisch erklären, zunächst einmal selbst ihre politische linie entwik-
keln müssen.. ."
Heute sind wir so weit: Seit einem jähr haben wir im Zürcher Stadtrat eine behinderte

frau. Auch sonst haben einige unserer PEB-parteileute (Partei für die
Emanzipation Behinderter) Schlüsselpositionen in politik, Wirtschaft und Wissenschaft

inne. Wer hätte an solch einen fortschritt vor 20 jähren geglaubt?! Wir
müssen weiterhin unserem von der frauenemanzipation übernommenen leitge-
danken treu bleiben: "Gleiche rechte für behinderte und nichtbehinderte!"
Unterstützt daher unsere partei PEB, die unsere rechte fordert und verteidigt!

Helenuschka

Keine gnade für das Gnadenthal
Aargau (eigener bericht)

Die abbruch- und räumungsaktion
des Gnadenthal im Aargau verlief wie
am schnürchen. Gestern nachmittag,
8. juli 2000, wurde das weit von jeder
Zivilisation abgelegene alters- und
Pflegeheim von etwa 500 militanten
körperbehinderten abgerissen.

Novum: die polizei, die noch bei den
letzten abbruchaktionen gleichen Stils

gegen die behinderten abbrecher
eingeschritten war, verhielt sich diesmal
ruhig.

PLUCK fragte polizeimeister Ko Fu,
der sich noch bei der abbruchaktion
des Rossfeld-heimes/Bern sehr negativ

in szene gesetzt hatte, warum er
diesmal nicht die truppe eingesetzt
hat gegen die abbrecher. "Die zeiten
haben sich geändert.", war der
kommentar.

Tatsächlich ist ja auch nicht einsichtig,
warum behinderte weiterhin in ghettos

am rande der Zentren hausen
sollen. Der bereits im jähr 78 laut gewordene

ruf: "Schafft die heime ab!" ist
mit dem gestrigen abbruch von
Gnadenthal im Aargau einmal mehr
realisiert worden. Die leute, alte und
junge behinderte, die bis jetzt im
Gnadenthal leben mussten sind nun
zu 95% in Wohngemeinschaften, in
gut funktionierenden altstadthome-
gemeinschaften zum teil auch bei
befreundeten familien integriert: ein
anlass zur freude also.

Überzeugend war auch bei diesem
abbruch wieder die durchschlagende
leistung des mini-rollo-baggers (ab-
bildung in der rubrik "Wissenschaft
und technik" S. 47). Dieser lei-
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stungsfähige kleinbagger kann an
jedem elektrorollstuhl leicht montiert
werden und bringt eine leistung von
15 nr|3 bauschutt pro stunde.

Per telex erfährt PLUCK eben, dass

im tal, wo gestern noch Gnadenthal

stand, heute bereits gras wächst. Ein

lob dem gärtner.
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Tatsachen »nd Meinungen
Schöne neue weit

Es gibt sie alle noch, die kleinfamilie, die geschiedenen, die alten, die ausgeflippten,

die fremdarbeiter und die behinderten. Doch sie leben jetzt ganz anders.

Leistungsfähige väter rackern sich nicht mehr neun stunden im tag ab des lieben

geldes wegen, weit weg von daheim. Sie tun ihre arbeit nun im quartier oder in

der Siedlung, wo auch ihr zuhause ist. Sie arbeiten vielleicht vier oder fünf stunden

im tag, den rest der zeit verbringen sie mit der familie, mit Weiterbildung

oder bei quartiertätigkeiten.

Frauen auch mütter, stehen an verantwortungsvollen posten genauso wie manner

kaum eine noch widmet sich ausschliesslich dem haushält und den kindern.

Will eine eine autowerkstatt auftun, findet dies niemand mehr absurd.

Die vielen kinder haben genügend platz, um herumzutollen. Überall hat's wald,

wiesen, verwilderte landflächen und die verkehrsreichen Strassen sind an dafür

bestimmte orte verlegt worden.

Auf den verschiedenen quartier- oder Siedlungsplätzen sitzen oft alte leute auf

den bänken unter den bäumen, erzählen den kindern geschienten oder geben

jemandem ein rezept, das sie noch von ihrer mutter haben. Sie alle wohnen m der

ganzen Siedlung verstreut und haben guten kontakt zu familien und jungen leuten

in ihrer nähe.

Die wenigen fremden aus dem süden leben nun in gemütlichen wohnungen wie

alle andern auch. An den quartier- oder Siedlungsversammlungen können auch

sie mitreden.

38


	Neues aus aller Welt

